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Britischer Handstreich ans Norwegen
Erfolgreiche AbwehrkSmpfe im Osten

Jur Winlersachen-Sammlung
Aufruf des Gauleiters Murr

Gauleiter Reichsstatthalter Murr erlieg zur Wollsammlung
folgenden Ausruf:

Unsere Soldaten au der Ostfront schützen die Heimat vor dem
Einbruch des modernen Dschingis Khan und seinen Horden . Un¬
ermeßliches Elend, ja die Vernichtung des Abendlandes und sei-
»er Kultur ist damit von den deutschen Soldaten verhütet wor¬
den. Was wir in der Fürsorge für unsere Soldaten tun können,
muh geschehen. Der Führer selbst hat das deutsche Volk aufgrru»
feu , «usere Soldaten im Osten zusätzlich mit allem zu versehen,
« as sie vor den Unbilden der Witterung zu schützen imstande ist.

Au dieser Sammlung von Woll- und Wintersachen wird sich
auch die schwäbische Bevölkerung gern und vorbildlich beteiligen,
sind es doch gerade auch ihre Söhne , die im Osten ihre soldatische
Pflicht erfüllen.

Die Sammlung endet am 4. Januar 1842. Bringt eure Spen¬
den möglichst selbst zur Sammelstelle, die in den Tageszeitungen
dekanntgegeden wird oder haltet sie zu Hause bereit, damit sie
vou den Angehörigen der Partei und ihrer Gliederungen ab¬
geholt werden können.

Gebt alles , was uusereu Soldaten irgendwie nützlich ist!

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 28. Dez . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann Triebe, Batteriechef in einem Flak¬
regiment : Oberleutnant Schwegler, Staffelkapitän in einem
Kampfgeschwader.

Ritterkreuzträger Unteroffizier Brückner gefallen
Berlin » 28 . Dez. Ritterkreuzträger Unteroffizier Wilh . Brück¬

ner ist als Geschützführer in einer Panzerjägerkompanie bei der
Abwehr eines zahlenmäßig überlegenen bolschewistischen Angriffs
vor Moskau gefallen . 16 schwere und schwerste bolschewistische
Panzer , dazu zwei schwere Panzerspähwagen hat dieser tapfere
Unteroffizier vernichtet . Jin gleichen Monat , in dem Unteroffi¬
zier Brückner mit dem Eisernen Kreuz I . und II . Klasse ausge¬
zeichnet wurde , erwarb er sich auch das Ritterkreuz . Es war an
der Desna , wo Brückner durch zielsicheres Feuer zunächst acht
Panzer der Sowjets in Brand schoß , um nach kurzer Zeit an¬
gesichts einer neuen Angriffswelle noch einmal fünf Sowjet¬
kampfwagen sowie zwei Panzerspähwagen des Gegners zu er¬
ledigen . Bei einem späteren bolschewistischen Angriff zwang
Brückner durch Abschuß von drei schweren Panzern den Eegne:
wiederum zum Abdrehen An seinem in den vordersten Jnfan-
terielinien stehenden Geschütz ist Unteroffizier Brückner jetzt vo,
Moskau gefallen.

Reue Männer in Italien
Nom, 28. Dez . Die vom Duce auf führende Posten in Partei

und Staat berufenen drei neuen Männer werden von der
römischen Presse mit herzlichen Worten begrüßt . Der erst 26 Jahre
alte Träger der Goldenen Tapferkeitsmedaille , Aldo Vidus-
foni, der als Nachfolger des auf eigenen Wunsch an die Front
gehenden bisherigen Parteisekretärs .Serena dessen Ar¬
beitsgebiet übernimmt , wird von der „Tribuna " als „stolzer
Fahnenträger der jungen Garde " bezeichnet , der das in uner¬
müdlicher und zäher, von tiefem Eerechtigkeitsempfinden inspi¬
rierter Arbeit geschaffene Werk Serenas weiterführen werde.

Der neue stellvertretende Parteisekretär Dr . Ravasio, Lei¬
ter der Zeitschrift „Gerarchia "

, hat sich stets der Feder als einer
der Hauptwaffen des Faschismus im täglichen Kampf gegen die
Feinde des Vaterlandes und der Revolution bedient"

, bemerkt
„Eiornale d 'Jtalia " .

Der Nachfolger des auf seinen Lehrstuhl zurückkehrenden bis¬
herigen Land - und Forstwirtschaftsministers Tassinari , Pa-
reschi, wird an seinem neuen Arbeitsplatz — so schreibt „Tri¬
buna " — größere Möglichkeiten haben , seine bisher als Leiter
des Bauernverbandes gezeigten Fähigkeiten nach einheitlichen
Gesichtspunkten einzusetzen . „Eiornale d'Jtalia " hebt die große
Eignung Pareschis für den ihm vom Duce übertragenen Posten
hervor.

Jüdische Durchdringung Aegyptens
DRV Mailand . 28. Dez. Die jüdische Durchdringung Aegyp-

wird , wie „Regime Fascista" ausführt , von den Engländern
planmäßig gefördert , weiß doch England , daß die Juden sein«
Interessen an dieser wichtigen Brücke zwischen Afrika und Asien
bestens wahrnshmen . Fällt auch die seit I960, von 25 006 auf
92 000 gestiegene Zahl der Juden gegenüber den zehn Millionen
Aegyptern nicht sonderlich ins Gewicht, so muß vor allem doch
dabei berücksichtigt werden , daß die Juden alle Schlüssel¬
stellungen des Landes in ihre Gewalt zu bringen wuß¬
ten . So ist das Bank - und insbesondere das Pressewesen weit¬
gehend in jüdischen 'Händen . Von den zwanzig in Kairo in
französischer Sprache erscheinenden Blättern stehen achtzehn unte,
jüdischem Einfluß , ebenso drei der vier in englischer Sprach«
erscheinenden Zeitungen . Vier der sechs Alexandriner Blätter
.find jüdisch , während in Port Said alle in französischer Sprach«
erscheinenden Zeitungen in jüdischem Besitz find.

Wehrmachtsbericht vom Samstag
Englischer Eeleitzug in mehrtägigen Angriffen

hart getroffen
Insgesamt ein Flugbootträger und neun Handelsschiffe mit
37VVV ART . versenkt — Vier sowjetische Truppentrans¬

porter in der Straße von Kertsch versenkt
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 27 . Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Abrvehrkämpfe im Osten dauern fort.

An mehreren Abschnitten der Front wurden sowjetische
Kräfte in der Bereitstellung zerschlagen oder durch Gegen¬
angriffe vernichtet.

Starke Verbände von Kampf - und Sturzkampfflugzeugen
versenkten in der Straße von Kertsch vier feind¬
liche Truppentransporter mit zusammen 7VÜÜ ART . Fünf
weitere Transporter sowie zahlreiche kleinere Fahrzeuge
wurden durch Bombenwurf beschädigt. Der Feind erlitt hier¬
durch schwere Verluste an Menschen und Material . An der
karelische » Front erzielten Sturzkampfflugzeuge Bomben-
volltreffer in einem Kraftwerk nördlich Kandalakscha.

Unterseeboote versenkten aus dem bereits hart getroffe¬
nen feindlichen Geleitzug ostwärts Gibraltar
vier weitere Schiffe mit zusammen 13VVÜ BNT . Dadurch
wurde nach mehrtägigen harten Angriffen folgendes Ge¬
samtergebnis erzielt : Ein Flugbootträger , neun Handels¬
schiffe mit zusammen 37 VÜV BNT . versenkt, zwei Handels¬
schiffe schwer beschädigt.

Im Seegebiet um England beschädigten Kampfflugzeuge
in der vergangenen Nacht ein größeres Handelsschiff durch
Bombenwurf.

In Nordafrika wurden Vorstöße des Feindes gegen
die deutsch -italienischen Stellungen abgewiesen . Deutsche
Kampfflugzeuge zerstörten Flugplatzanlagen der Briten in
der Cyrenaika . Mehrere Flugzeuge wurden hierbei am Bo¬
den vernichtet oder beschädigt.

Auf Malta belegten Verbände der deutschen Luftwaffe
den Flugplatz Luka und den Hafen La Valetta mit Bomben
schweren Kalibers . In mehreren Anlagen entstanden große
Brände . Der Feind verlor in Luftkämpfen einen Bomber
und zwei Jagdflugzeuge.

WehrmachtsberichL vym Sonntag
Britischer Handstreichversuchauf Norwegen

Im Osten Bolschewisten in Gegenangriffen zurückgeworfen
Bolschewistenangriffe in harten Kämpfen zum Stehen

gebracht
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 28 . Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im südlichen Abschnitt der Ostfront wurd«

der Gegner , der einige örtliche Einbrüche in unsere Stel¬
lungen erzielt hatte , durch schwungvolle Gegenangriffe zu-
rückgeworfen. Deutsche, italienische und slowakische Truppen
sowie die aus dänischen, deutschen, finnischen, flämischen,
niederländischen und norwegischen Freiwilligen zusammen-
gesaßte ^ -Division Wiking haben sich erneut im Kampf be¬
währt . JmmittlerenAbschnittder Ostfront wurden
stärkere feindliche Angriffe in harten Kämpfen zum Stehen
gebracht. Schwächere Angriffe des Gegners im nörd¬
lichen Frontabschnitt wurden ebenfalls abge-
ichlagen.

Die Luftwaffe unterstützte an allen Frontabschnitten di«
Kämpfe des Heeres durch wirksame Angriffe auf Bereit¬
stellungen , rückwärtige Einrichtungen und Eisenbahnanla-
gen - es Gegners.

In der Straße von Kertsch setzten starke Kamps¬
und Sturzkampsfliegerverbände die Angriffe gegen feindlich,
Schiffe fort . Sie versenkten drei Transporter mit zusamme«
28VV BNT . und beschädigten ein Kanonenboot sowie nie«
weitere Schiffe.

An der englischen Oftküste versenkten Kampfflug-
! zeuge in der Nacht zum 28. Dezember ein Handelsschiff vou
, «Vvo BNT.

Britische Seestreitkräfte versuchten am 27. Dezember ein«
handstreichartigeUnternehmung an zwei ent¬
legenen Punkten der norwegischen Küste. Nach kur¬
zen heftigen Gefechten mit den örtlichen Wachmannschaften
des Heeres und der Kriegsmarine wurden die briti¬
schen Landungstruppsvertrieben. Sie zogen
sich auf ihre Schiffe zurück. Deutsche Kampfflugzeuge ver¬
senkten aus einem flüchtenden Kriegsschiffverband einen
Zerstörer und beschädigten einen Kreuzer sowie einen
weiteren Zerstörer. In Lnftkämpfen und durch Flakartillerie
wurden zehnfeindlicheBomber abgeschosfen.

Bei Annäherung des Feindes wurde das deutsche Bor¬
postenboot „Föhn" durch zahlreiche britische Bomber an-

! gegriffen . Das Vorpostenboot schoß ein feindliches Flugzeug
! ab und ist dann in heldenmütigem Kampf gegen das iiber-
! legene Feuer eines britischen Kreuzers und mehrerer Zer-
! störer verloren gegangen . Einige norwegische Handelsschiffe.

die in friedlicher Küftenschifsahrt beschäftigt waren , wurde»
von den Briten überfallen und versenkt.

In Nordafrika sind britische Angriffe gegen di«
deutsch - italienischen Stellungen gescheitert. Verbände de«
deutschen Luftwaffe griffen britische Flugplätze . Kraftfahr »!
zeugkolonnen und Zeltlager in der Cyrenaika mit Erfolg an^

l Bei Bombenangriffen auf Flugplätze und Hafenanlage«
inMalta wurden von den begleitenden deutschen Jäger«
drei britische Flugzeuge abgeschossen.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht Weft^
d e u t s ch l a n d an . Die Zivilbevölkerung hatte Verluste a»
Toten und Verletzten . Nach bisherigen Meldungen schosse»
Nachtjäger und Flakartillerie zehn feindliche Bom¬
ber ab. !

Zialienifche Wehrmachlsberichie
Italienisches U-Boot versenkt KülM -VRT .-Dampfer

DRV Rom. 27. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vo»
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Vorstöße feindlicher Panzerkräfte südlich Benghasi Kur¬
sen von unseren Truppen abgewiesen.

Nichts von Bedeutung an der Soüum -Bardia -Front.
Feindliche Flugzeuge bombardierten einige Ortschaften Libyens

und führten einen längeren Angriff auf Tripolis durch , der
einige Opfer forderte und geringfügige Schäden verursachte. Ei«
feindliches Flugzeug wurde im Luftkampf, ein weiteres von der
Flak in Zuara abgeschossen.

Im Atlantischen Ozean versenkte ein unter dem Be¬
fehl von Kapitänleutnant Lenfi stehendes U-Boot den bewaff¬
neten englischen Dampfer ,̂,Lürrinaga " von rund 6000 BRT.

-
Vereitelter Feindangriff bei Bengasi

DNB Rom , 28. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht hat
folgenden Wortlaut:
- Ein von Panzerkräften unterstützter feindlicher InfLn -
rerieangriff im Gebiet südlich von Bengasi schlug fehl.
Wir fügten dem Feind Verluste zu und brachten Gefangene ein.
Artillerietätigkeit an der Front von Sollum und Bardia.

DeutscheFliegerverbände bombardierten wiederholt
wichtige Verbindungszentren des Gegners und griffen Flugplätze
an . Es wurden Brände und Explosionen , einige am Boden zer¬
störte oder beschädigte Flugzeuge sowie viele getroffene Kraft¬
fahrzeuge beobachtet.

Die Flugabwehr unserer großen Einheiten schoß drei Flug¬
zeuge ab . Ein weiteres stürzte von der Abwehr von Tripolis ge¬
troffen bei einem Einflug ab , der einige Opfer forderte und
keine schweren Schäden verursachte.

Wiederholte Angriffe der deutschen Luftwaffe auf militärische-
Anlagen von Malta hatten bemerkenswerte Ergebnisse. Drei
feindliche Flugzeuge wurden im Luftkampf abgeschossen , andere
am Boden in Brand gesetzt.

Luftwaffe unterstützt die AbwehrkSmpfe
I » der vergangenen Woche 81 sowjetische und 54 britische

Flugzeuge vernichtet
Berlin , 28. Dez . Der Kampf der deutschen Luftwaffe an der

Ostfront konzentrierte sich während der abgelaufenen Woche vom
22 . bis 27 . Dezember vor allem auf eine starke Unterstützung der
Abwehrkämpfe des deutschen Heeres gegen die Angriffe der Bol¬
schewisten . Trotz des scharfen Winterwetters war die Luftwaffe
sehr wirksam und fügte den Angreifern hohe blutige Verlust«
zu. Die Bolschewisten erlitten durch die Bombenangriffe der deut¬
schen Luftwaffe hohe Einbußen an Panzern und Lastkraftwagen
aller Art . Die Lisenbahnstraßen ostwärts des Donez-Veckens»
bei Moskau , ostwärts Tichwin und die Murmanstrecke wurde»
wiederholt nachhaltig unterbrochen . In Sewastopol wurde ei«
Kriegsfahrzeug beschädigt, bei Kertsch wurden vier Transporter
von 7000 BRT . versenkt. Ostwärts der Fischerhalbinsel wurde
ein Frachter versenkt und in der Kolabucht ein Handelsschiff
schwer beschädigt . Auch Moskau und Leningrad wurden ange¬
griffen . Die bolschewistische Luftwaffe erlitt im Kampf mit der
deutschen Luftwaffe wieder schwere Verluste : Vom 13. bis 19 De¬
zember wurden 81 Sowjetflugzeuge abgeschossen, während 18
eigene in der gleichen Zeit verloren gingen.

Die Wetterlage gestattete während der abgelaufenen Woche
nicht gleich umfangreiche Angriffe wie bisher gegen Großbri¬
tannien. Trotzdem wurden ein großes Jndustriewerk an der
britischen Ostküste und Hafcnanlagen an der britischen Südküste'
bombardiert . Außerdem versenkte die deutsche Luftwaffe in den
Gewässern um England einen Frachter von 3000 BRT . und be¬
schädigte sieben weitere , zum Teil große Handelsschiffe schwer.
Die Briten griffen nur einmal die Kanalküste an und drangen
dreimal bis zur Deutschen Bucht vor . Sie verloren bei diesen
Angriffen ' fünf Bomber.

Bei den Kämpfen in Nordafrika richtete die deutsche Luft¬
waffe ihre Angriffe vornehmlich gegen die britischen Flugplätze^
Truppenansammlungen und Fahrzeugkolonnenn in der nörd¬
lichen und westlichen Cyrenaika . Sie vernichtete auf den Flug-
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Plätzen eine größere Zahl britischer Flugzeuge am Boden und
schoß in LuftkäiUpfen über Nordafrika sowie über Malta , dessen
militärische Anlagen , Häfen und Flugplätze La Valetta sowie
Luca an fünf Tagen und Nächten angegriffen wurden , insge«
samt 16 britische Flugzeuge , darunter ein großes Flugboot , ab.
Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit vom 17. bis 23 . De¬
zember 54 Flugzeuge , davon 19 im Mittelmeerraum , während in
der gleichen Zeit 16 deutsche Flugzeuge im Kampf gegen Groß¬
britannien verloren gingen.

Die Abwehrkämp^fe im Osten
Sowjettruppen völlig vernichtet

DNB Berlin , 28. Dez . Bei starker Kälte führten deutsche Trup¬
pen am 26. Dezember im Nordabschnitt der Ostfront
eine umfassende Säuberungsaktion gegen versprengte Bolsche¬
wisten durch . In ständiger lleberwindung des tiefverschn

'eiten
Wald - und Fcldgeländes stellten die deutschen Truppen zwei
Feindgruppen zum Kampf . Nach der Eröffnung des Feuers
drängten die deutschen Truppen den Feind immer enger zusam¬
men und hinderten ihn so an einer wirkungsvollen Verteidigung.
Nach hartem Kanmpf wurden die beiden versprengten Gruppen
vollkommen vernichtet.

Vor einem Divisionsabschnitt im nördlichen Teil der Front
konnten bei klarer Sicht rechtzeitig feindliche Bereitstellungen
in Stärke von drei bis fünf Bataillonen von deutschen Beobach¬
tern festgestellt werden . Trotz guter Tarnung des Gegners

'wur¬
den sämtliche Bereitstellungsräume unter Artillerieseuer genom¬
men. An einer anderen Stelle nahm deutsche Artillerie gleich¬
falls Bereitstellungen des Gegners zum Angriff unter Feuer.
Luch hier zerschlugen die abgegebenen Salven und Lagen die
Absicht des Gegners , seine Kräfte zum Angriff zu konzentrieren.

Fünf Ausbruchsversuche aus Leningrad abgewiesen
Bei strengem Frost , der stellenweise minus 25 Grad über¬

schritt, wiesen die deutschen Truppen am 26. Dezember an der
Einschlietzungsfront von Leningrad mehrere hintereinander fol¬
gende bolschewistische Angriffe ab . An einer Stelle führte der
Feind fünf Angriffe mit Panzerunterstützung durch , obwohl er
bereits bei seinem ersten Angrisf mit schweren Verlusten zurück-
tzefchlagcn worden war . Während diese Kämpfe andauerten,
drang im Newa -Abschnitt der Einschließungsfront von Lenin¬
grad ein deutscher Stoßtrupp in die bolschewistischen Stellungen
ein . In harten Einzelgefechten wurde die feindliche Eraben-
besatzung überwältigt . Mit Handgranaten und geballten La¬
dungen sprengte der deutsche Stoßtrupp 15 vollbesetzte Bunker
und Unterstände des Feindes und kehrte nach Erfüllung seines
Auftrages mit 26 Gefangenen in die deutschen Stellungen zurück.

Erfolgreicher deutscher Cegenstotz
Durch einen erfolgreichen deutschen Gegenstoß erlitten die Bol¬

schewisten an einer Stelle des mittleren Frontabschnit¬
tes erhebliche Verluste . Nach der Abweisung eines Angriffes
von zwei bolschewistischen Bataillonen ging ein Zug niedersäch-
fische Infanterie zum Gegenangriff vor . Gegen den eisigen Ost¬
wind und durch den tiefen Schnee arbeiteten sich die Infanteristen
bis zu den feindlichen Sicherungen vor . die den Rückzug der bei¬
den geschlagenen Bataillone decken sollten. In der schneidenden
Kälte des Dezembertages entwickelte sich hier ein harter Kampf.
Verstärkungen , die der Feind dem deutschen Stoßtrupp entgegen¬
warf , wurden von den deutschen Soldaten niedergekämpft , die
tief in die rückläufigen Bewegungen der Bolschewisten hinein¬
stießen. Mit 28 Gefangenen , unter denen sich zwei Offiziere be¬
fanden , und mit 156 erbeuteten Gewehren , 3 schweren Maschi¬
nengewehren und mehreren Munitionsschlitten kehrte der Stoß¬
trupp in feine Stellungen zurück, lleber 120 Gefallene mußten
die Bolschewisten an der Kampfstätte zurücklassen.

Die Kamp'e des 27. Dezember
DNB Berlin , 28. Dez . Im mittleren Frontabschnitt

setzten die Bolschewisten auch am 27 . Dezember ihre Angriffe an
verschiedenen Stellen fort . Die deutschen Verbände schlugen diese
Angriffe in harten Kämpfen und unter schweren Verlusten für
den Gegner ab . Wo den Bolschewisten ein örtlicher Einbruch ge¬
lungen war , wurden sie im Gegenstoß wieder hinausgeworfen.
Eine feindliche Gruppe war über einen zugefrorenen Fluß in
das Hauptkampsfeld eingedrungen . Teile einer deutschen Infan¬
teriedivision traten sofort zum Gegenstoß an und warfen dis
Bolschewisten auf das Ostufer zurück. In einem anderen Fronr-
rbschnitt griffen beritteneboljchewi st ischeVer bände
und Schneeschuhtruppen die deutschen Stellungen an.
Auch diese Angriffe wurden abgewiesen. Bolschewistische Schnee¬
schuhkolonnen in Stärke von zwei Kompanien , die sich zum An-
prisf bereitstellten , wurden durch das Feuer der deutschen Artil¬
lerie zersprengt. In einem anderen Divisionsabschnitt brachen
die Bolschewisten aus einer Ortschaft dreimal hintereinander
vor . Alle drei Angriffe , die in Regimentsstärke mit Panzerunter¬
stützung geführt wurden , konnten abgewiesen werden . Nach Ab¬
wehr dieser drei Angriffe gingen die deutschen Truppen zum Ge¬
genangriff über und nahmen die Ortschaft in Besitz. Acht bolsche¬
wistische Panzer wurden bei diesen Kämpfen vernichtet.

Im 2 iidabschnitt der Ostfront flaute der Artilleriekamps
am 27 . Dezember nach den erheblichen Verlusten , die die Bolsche¬
wisten durch ihre vergeblichen Angriffe während der letzten Tage
erlitten hatten , merklich ab . Die Gegenstöße der deutschen Trup¬
pen hatten hier nach den bisherigen Meldungen über 700 Ge¬
fangene eingebracht . 24 Geschütze und fünf weitere Panzer waren
hier unter anderem Kriegsmaterial vernichtet bzw . erbeutet
worden.

2m Nordabschnitt der Ostfront griffen die Bolschewisten
einen Abschnitt mehrmals an . Alle diese Angriffe wurden abge¬
wiesen. Die Bolschewisten büßten hierbei mehrere hundert Tot«
ein . 2m Nachbarabschnitt wurde das Gelände von versprengten
Gruppen bolschewistischer Truppen gesäubert . Hierbei wurden
Reste des Feindes aufgerieben . 2n einem weiteren Abschnitt
wurden bolschewistische Bereitstellungen zum Angriff rechtzeitig
erkannt . Gut liegendes Artilleriefeuer verhinderte eine Entwick¬
lung der bereitgestellten Verbände und damit ihren Angrisf.

arie Walddämwe an der finnischen Front
Berlin , 28 . Dez . Harte Waldkämpfe haben in den letzten Wo¬

chen an der finnischen Front ostwärts Kestinki stattgefun¬
den. Schulter an Schulter haben deutsche und finnische
Truppen in Eis und Kälte und in dem dichtverschneiten
« rwaldähnlichen Unterholz dieser Wälder gegen zähen bolsche¬
wistischen Widerstand gekämpft und dabei zahlreiche kleinere
Kindliche Verbände aufgerieben Es zeugt für die Härte dieser
Kämpfe , daß in den vergangenen vier Wochen über 1700 bol.
tchewistische Bunker und bunkerartige Wider¬
standsnester, die mit Maschinengewehren und Kanonen be¬
stückt waren , niedergekämpst und vernichtet wurden . Bolschewi¬
stische Entlasiunasvorstöbe wurden von den deutschen und finni¬

schen Einheiten im Gegenangriff aufgefangen und unter hohen
Verlusten für den Feind zurückgeworfen. Außer mehreren Tau¬
fend Soldaten , die in deutsch -finnische Gefangenschaft gerieten,
oder tot aus dem Kampffeld zurückblieben, verloren die Bol¬
schewisten große Mengen an Gewehren und Maschinengewehren,
Granatwerfern , Geschützen, Winterausrüstung und anderem
Kriegsgerät.

Die Kämpfe auf Malaya
Schanghai , 28 . Dez . (O a d .) Berichten aus Singapur zufolge

nähern sich die japanischen Truppen an der Ostküste Malayas
dem Kemanangebiet , das ungefähr 350 Kilometer nörd-
l i ch von Singapur liegt . Schwerste Kämpfe sind um den
Uebergang über den Perakfluß nördlich von 2poh entbrannt.
Weiter wird von britischer Seite amtlich zugegeben, daß seit
Mittwoch keine Verbindung mehr mit der Hauptstadt des Sul¬
tanats Sarawak auf V r i t i s ch - V o r n e o, Kutsching, bestehe.
Der Schutzstaat Sarawak im Nordwesten von Britisch-Borneo,
wo die Japaner bekanntlich an mehreren Stellen gelandet sind,
umfaßt 108 000 Quadratkilometer mit etwa einer halben Mil-

. lion malayischen und chinesischen Einwohnern und wird von
dem sogenannten „weißen Radscha "

, dem Nachkommen des bri¬
tischen Abenteurers 2amcs Vrooke, regiert , der im 2ahrc 1842
das Gebiet vom Sultan von Brunei „erworben " hat.

Wie aus Rangun gemeldet wird , erhielt General Wavell
den ersten wirklichen Vorgeschmack vom Pazikikkrieg, als er auf
dem Flugplatz Rangun landete . Wavell hatte die Maschine kaum
verlaßen , als die ^Alarmsirene heulte . Er suchte darauf eiligst
in einem Graben Schutz, während die 2apaner den Platz mit
Bomben behämmerten , wobei das Flugzeug des Vritengcnerals
zerstört wurde.

Die Absetzung des bisherigen Oberkommandierenden der bri¬
tischen Truppen in Ostasien, Luftmarschall Sir Robert Vrooke-
Popham, beleuchtet die Lage der Briten grell . Sein Nach¬
folger ist Gcneralleutngnt Sir Henry Royds Pownall . Er ist
54 2ahre alt und war Generalstabschef des englischen Expedi-
tronskorps in Frankerich , das er mit in die Katastrophe von
Dünkirchen geführt hat.

Uebeestürzter britischer Rückzug auf Malaya
Tokio, 28. Dez . (Oad .) 2m Angriff auf Singapur haben ja¬

panische Truppen , wie Domei meldet , bereits eine Stelle südlich
der nach dem abgesetzten Oberbefehlshaber Popham benannten
britischen Verteidigungslinie erreicht. Die Popham -Linie , die
angeblich mindestens drei Monate jedem Widerstand gewachsen
sein sollte , wurde am fünften Tag der Feindseligkeiten in genau
24 Stunden durchbrochen. Das Gros der aus etwa 20 000 indi¬
schen Truppen bestehenden Verteidiger ist zu einem Bruchteil
seiner früheren Stärke dezimiert worden . Wie überstürzt
der britische Rückzug war , geht daraus hervor , daß in der Pop¬
ham -Linie 40 Panzerwagen , 60 Geschütze verschiedener Kaliber,
20 Automobile und große Mengen anderer Waffen zurück-
gelassen wurden / Südlich der Popham -Linie verengt sich das
Schlachtfeld zu einer einzigen sechs Meter breiten Straße mit
fester Decke . Diese Straße ist mit einem ganzen System von
Bunkern , Tankfallen und Stacheldrahtverhauen versehen und
war für die 2apaner nahezu der einzige Weg zum Vormarsch,
da sie an beiden Seiten von undurchdringlichem Dschungel ein¬
gesäumt wird . Anscheinend ging der englische Plan dahin , die
2apaner auf diese Straße zu locken und sie nach der Zerstörung
aller rückwärtigen Verbindungslinien zu vernichten . Nachdem
die Verteidigungslinie zu zerbröckeln begann und die nicht sehr
kampffreudigen indischen Truppen sich zurückgezogen halten , kam
es zwischen 2ndern und britischen Offizieren , die in sicheren
Etappenstellungen gehliebcn waren , zu blutigen Zusammenstößen.
Zahlreiche Leichname britischer Offiziere , die von fliehenden.
2ndern getötet worden waren , wurden später von den vor-
rücksnden Japanern gefunden.

Wie in London amtlich bekanntgegeben wurde , hat General
Wavell die Verantwortlichkeit für die Verteidigung Burmas
übernommen . Generalleutnant T . I . Hutton , der Chef des
Generalstabes in Indien , wurde zum Kommandierenden Gene¬
ral in Burma ernannt.

Neuer japanischer Erfolg in Malaya
Ein strategischer wichtiger Fluß überschritten — Die
Engländer sollten die Stellung unter allen Umständen

halten
DNB . Tokio, 28 . Dez . (Ostasiendienst des DNB ) Aus Malaya

berichtet Domei, daß japanische Truppen trotz starken feindlichen
Widerstandes einen aus militärischen Gründen nicht näher bezeich-
neten strategisch wichtigen Fluß überschritten und damit den Feind
zum weiteren Rückzug zwangen. Dieser Erfolg ist umso bedeutender,
als zuverlässiger Informationen zufolge die Engländer aus Lon¬
don den Befehl erhielten , diese Verteidigungsstellungen unter allen
Umständen zu halten. Auch die Sprengung der beiden vorhande¬
nen Brücken haben den Uebergang starker japanischerKräfte über
den Fluß nicht aufzuhalten vermocht . Für weitere Operationen
sei dieser Erfolg von ausschlaggebender Bedeutung.

Der Kampf um Manila
Schanghai , 28. Dez . (Oad .) Die USA .-Machthaber auf den

Philippinen haben die Hauptstadt Manila zur offenen
Stadt erklärt. Die Stadt liegt unter einem dichten Rauch¬
mantel . 2m Pandacan -Stadtteil sthen große Oellager in Flam¬
men. Weitere Brände wüten in Eavite . 2m Nordteil der Manila-
Bucht stehen außerdem mehrere Schiffe in Flammen . Nachdem am
Freitag ein fünfstündiger Luftangriff auf Manila erfolgt war,
fanden am Samstag neue Angriffe der Japaner auf militärische
Ziele statt . Inzwischen versucht der Sekretär Vargas des geflüch¬
teten Präsidenten Quezon, nach der Flucht des ameri¬
kanischen Oberkommissars und der Negierungsmitglieder das Le¬
ben in der Stadt einigermaßen in Ordnung zu halten.

Der Kampfum Manila und an andern Teilen der Insel
Luzon dauern an . Japanische und USA .-Tanks hatten ein schwe¬
res Treffen im Süden . An der Südküste wurde von den Japa¬
nern Artillerie zur Vorbereitung weiterer Angriffe herange¬
führt . Zwei Kolonnen der japanischen Streitkräfte gelang es,
bedeutende Fortschritte zu erreichen. Am Samstag wurden vor
allem schwere Kämpfe im Südosten mit zunehmendem japani¬
schem Druck gemeldet. Wie in Buenos Aires aus Tokio bekannt
tvird , erfolgte eine überraschende Landung in der Ramen -Vai,
südöstlich von Manila . Diese Landung an der engsten Stelle der
Insel Luzon schließt die Kette der strategischen Umzingelung
der nordamerikanischen Philippinen -Hauptarmee . Auch an der
Ostseite der Li»gayen -Bucht find weitere japanische Abteilungen

gelandet . Der Angriff auf die Ramen -Bai durch starke Form » -,
tionen der Japaner faßt McArthurs Armee im Rücken und stellt
eine unmittelbare Bedrohung Manilas dar.

Nach südamerikanischen Meldungen sollen auf den Philippinen
mehr als 100 000 Mann japanischer Truppen gelandet sein.

Japaner auf den Gilbert -Inseln
Madrid , 28. Dez . Wie Reuter aus Wellington meldet , wurd«

dort amtlich bekanntgegeben , daß japanische Truppen am 23 . De¬
zember auf der Insel Apaiangin der Gruppe der Gilbert-
Inseln gelandet seien. Seitdem habe man von der Insel kein«
Nachricht mehr erhalten.

Die Gilbert -Inseln , die sich in britischem Besitz befinden , lie>̂

gen ungefähr in der Mitte zwischen Neuseeland und Hawaiis
Sie werden auch Linien -Jnseln genannt , weil sie beiderseits
des Aequators gelegen sind.

Japanischer Einmarsch in Hongkong
Tokio, 28 . Dez. (Oad .) Am Sonntag mittag hat der feierlich«

Einmarsch der japanischen Truppen in der Stadt Victoria statt,
gefunden , an dem alle Verbände der Armee und Marine , die a«

»wr Eroberung der britischen Zwingburg Hongkong teilgenom-
men haben , beteiligt waren . ,

Große Beule der Japaner
Rückblick über die bisherigen Kriesereignisse

Tokio, 28 . Dez. (O a d .) Der japanische Kriegsminister General
Tojo warf vor dem Reichstag einen Rückblick auf di»
bisherigen Kriegsereignisse . An Beute , so gab der Kriegsmini »,
ster bekannt , habe die japanische Armee bisher eingebracht : 1758
Automobile , 58 Panzerkampfwagen , 188 Geschütze, 4157 ME '»
und Gewehre , dazu zahlreiches anderes Kriegsmaterial sowi»
Gasolin und Gummi . Die japanische Armee - und Luftwaffe Hab«
trotz des schlechten Wetters 221 feindliche Flugzeuge vernichtet.

Die vom Feinde zerstörten Industrieanlagen und in Brand
gesetzten Oelfelder auf Borneo würden bereits wiederher¬
gestellt, führte Tojo weiter aus , und es sei damit zu rechnen»
daß in etwa einem Monat von 150 Oelquellen 70 Oelquellen
wieder in Betrieb genommen werden könnten . Die Oelfelder auf
Borneo ergäben eine Produktion von 500 000 Tonnen.

Auch auf der Insel Guam sei wieder völlige Ruhe und Ord¬
nung hergestellt.

Bei seinem Rückblick auf die Kriegsereignisse betonte Tojo»
daß mit der Insel Penang und Victoria am Indische«
Ozean die wichtigsten britischen Stützpunkte zwischen Indien und
Singapur in japanische Hände gefallen seien.

Mit berechtigter Empörung brandmarkte Tojo , daß auf M i n-
danao 38 Japaner von amerikanischen Soldaten erschossen und
zehn massakriert worden seien . Eine derartige unmenschliche Hal¬
tung sei unentschuldbar , so erklärte der Kriegsminister , und
zwinge die japanische Armee nunmehr zu Maßnahmen gege«
Amerikaner , die sich solcher Verbrechen schuldig machten.

Tojo beendete seine Rede mit den Worten : „Die japanische Ar¬
mee ist stolz auf ihre Taten , die sie in der kurzen Zeit des groß¬
asiatischen Krieges vollbracht hat . Die wichtigsten Operation ««
stehen noch bevor . Doch Offiziere und Mannschaften sind vom
endgültigen Sieg Japans überzeugt und geeint in dem Wille »,
das große Ziel dieses heiligen Krieges zu erreichen."

Nach Kriegsminister Tojo sprach der japanische Marinemini»
ster Admiral Schimada im Reichstag über die Operatio¬
nen der japanischen Flotte seit Krieasbeginn.

Schimada faßte darin die Verluste der englischen und der
USA .-Flotte zusammen : Insgesamt seien versenkt worden : siebe»
Schlachtschisse . 2 Kreuzer , 1 Zerstörer , 9 ll -Boote , S Kanonen¬
boote bzw . Minensucher , 8 Torpedoboote und 18 Handelsschiffe.
Schwer beschädigt wurden : 3 Schlachtschiffe , 3 Kreuzer , 4 Zer¬
störer , 2 Kanonenboote , 1 Hilfsschiff und 3 Handelsschiffe. Teil¬
weise beschädigt wurden : 1 Schlachtschiff und 4 Kreuzer . Außer¬
dem wurden erbeutet : 50 Handelsschiffe von insgesamt 130 000 V .»
Registcrtonnen sowie 407 kleinere Fahrzeuge . Die Marinelust»
waffe habe 803 Flugzeuge abgeschossen oder am Boden zerstört.

Die japanischen Verluste belaufen sich , wie Schimada weiter
mitteilte , auf 3 Zerstörer , 1 Minensucher und 5 Spezial - U -Boote.
Ferner wurde ein Minensucher schwer und ein kleiner Kreuzer
leicht beschädigt .

Auf die einzelnen Operationen der japanischen Flotte ein¬
gehend, erklärte Schimada , die Flotten Englands und Amerikas
seien zerschlagen und mehr als die Hälfte der feindlichen Luft»
strcitkräfie sc - vernichtet. Japan habe die Herrschaft zur See
und in der Luft auf dem Pazifik errungen.

Anschließend erklärte Schimada , daß dank der langjährigen
Schulung und der harten Erziehung die japanische Flotte sich
in jeder Beziehung im Pazifik als überlegen gezeigt habe.

Gefahr für Australien
Der australische Ministerpräsident an Churchill und

Noosevelt
Gens , 28 . Dez . Die „Daily Mail " läßt sich aus Sydney berich¬

ten , der Ministerpräsident von Australien , Curtin, habe in
seinem Telegramm an Roosevelt und Churchill Australiens Ab¬
sichten über eine ^ .folgreiche Führung des Pazifik -Krieges dar¬
gelegt . Es sei da^, erstemal , so hebt das Londoner Blatt hervor,
daß ein australischer Premierminister direkt mit dem Präsiden¬
ten der USA . in Verbindung getreten sei . In dem Telegramm
Curtins heißt es unter anderem , Canberra sei erschüttert über
den Mangel an britischen Luft - und Seestreitkräften auf uud
un » Malaya und vor allem über die Aussicht , daß Singapore
möglicherweise von den Japanern erobert werde Deshalb setze
sich die australische Regierung dafür ein . daß sofort größere Ver¬
stärkungen für die in Singapore stationierte Empire - Luft¬
waffe herangezogen würden . Der australische Ministerpräsident
sei der Ausfassung, daß früher sowohl die britische Regieruug
als auch die britischen Oberkommandierenden auf Malaya völlig
irreführende Berichte über die Verteidigungsanlagen auf Singa¬
pore und Malaya ausgegeben hätten.

Die Gefahr für Australien werde nach Ansicht der ^

australischen Minister „unerbittlich größer " sein , wenn es den
Japanern gelinge , noch weitere militärische Ersolge zu erzielen.
Selbst wenn Singapore aushalle , sei die Verteidigung
Australiens von so gut wie keiner Bedeutung . Sobald alle
übrigen Teile der Halbinsel Malaya an die Japaner verlöre«
feien, so berichtet der Korrespondent dann noch, werde vom
australischen Kriegskabinett erwogen , „jemand anders " mit der
Ueberwachung der australischen Flugzeugproduktion zu betrauen.

Der „Times "-Korrespondent in Canberra meldet noch seinem
Blatt , die den australischen Ministern vorliegenden Informa¬
tionen deuteten darauf hin , daß die Rückschläge der Alliierte«
im Ferne » Osten zu einem große« Teil auf die Unterfchätzung
der japanische« Luftwaffe zurückzuführen seien.
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DurchsichttgeASA.-Manöver zvriilkr ?ewiesen
DNB Tokio, 28 . Dez . (O a d .) Der amtliche Sprecher der Ar¬

meeabteilung im Kaiserlichen Hauptquartier erklärte Domei
zufolge, daß die japanischen Truppen auf Luzon die Erklärung
Manilas zur unverteidigten Stadt zurückwiesen. Wie ei
sagte, würden die kaiserlichen Truppen auf den Philippinen
ihre Maßnahmen in keiner Weise durch eine derartig einseitige
Bekantgabe als behindert ansehen, sondern würden alle zur
Durchführung ihrer Operationsziele notwen¬
digen Maßnahmen durchführen . Er wies darauf hin , daß
die Stadt Manila selbst bisher das Nervcnzentrum des philip¬
pinischen Widerstandes war und daß die Stadt in nächster Um¬
gebung von wichtigen militärischen und Marineeinrichtungen
umgeben ist . Er betonte jedoch, daß sich die japanischen Kampf¬
handlungen strengstens auf Angriffe militärischer Ziele beschrän¬
ken würden und daß nichts unternommen werde, was selbst nur
entfernt dem nordamerikanischen Massaker unschuldiger japani¬
scher Staatsangehöriger ähneln könnte, das stattfand , kurz bevor
die Japaner eine Landung auf Davao erzwangen . Wie der
Sprecher erklärte , wünschen die japanischen Streitkräfte auf den
Philippinen , daß sich die philippinischen und amerikanischen
Nichtkämp .fer, die augenblicklich in Manila verbleiben , aus
zwei Punkte in der Nähe der Stadt zurückzlehen , die vom japa-
uischen Oberkommando besonders bezeichnet werden , nämlich
Antipolo und Montalban . Er erklärte , daß diese Städte nahe
genug bei Manila liegen , und daß alle Zivilisten , die sich dorthin
zurückziehen, nach dem Eintreffen der japanischen Streitkräfte
dort die geeignete Behandlung und Pflege erhalten werden.

Der Sprecher betonte schließlich, daß die Japaner auf Luzondas Feuer erst nach der formellen Uebergabe der nordamerika¬
nischen Strcitkräfte und nicht eher einstellen würden . Er erklärte,
daß das kaiserliche Hauptquartier die Erklärung Manilas zur
unverteidigten Stadt als einen Versuch auslegt , unter den Phi¬
lippinen eine antijapanische Einstellung hervorzurufen , indem
man sie vorsätzlich in die tatsächlichen Feindseligkeiten oerwjk-kelt . Es sei bezeichnend , daß die USA .-Vehörden den Philip-
pinos den Befehl erteilt hätten , trotz des Herannahens der Ja¬
paner Manila nich^ ' - Zäumen

de Gaulle raubt Inseln
Berlin , 28 . Dez. Truppen des Verrätergenerals de Gaulle

haben an den Weihnachtsfeiertagen die Neufundland vorgela¬
gerten französischen Inseln St . Pierre und Miquelon besetzt. Sie
sind der letzte Rest der früheren Herrschaft Frankreichs über
Kanada.

Die Regierung der Vereinigten Staaten behauptet in einer
Verlautbarung hierzu , daß dieses Unternehme« ohne ihr Ein¬
verständnis durchgeführt worden sei. Nachdem der französische
Botschafter in Washington , Henri Haye, einen vorläufigen Pro¬
test bei der Regierung der Vereinigten Staaten eingelegt hat,wurde in Vichy eine amtliche Verlautbarung veröffentlicht , in
der die Erwartung ausgedrückt wird , daß die Vereinigten Siaa»
len ihre Stellungnahme durch entsprechende Maßnahmen be¬
kräftigen.

Kleine Nachrichten aus aSer Wett
Der Führer hat dem Maler Professor Otto H . Engel in

Mücksburg/Ostsee aus Anlatz der Vollendung seines 75 . Le¬
bensjahres in Würdigung seiner Verdienste um die künst¬
lerische Darstellung der Landschaft und der Menschen der
deutschen Wasserkante die Eoethe -Medarlle für Kunst und
Wissenschaft verliehen . Dr . Goebbels hat dem Maler seine
herzlichsten Glückwünsche übermittelt.

Japans Außenhandel auf Pen -Basis . Das japanische Ka¬
binett beschloß grundlegende Abänderungen der bisherigen
Devisenpolitik . Die neue Verordnung , die am 1 . Januar in
Kraft tritt , sieht vor , datz die Negierung bezw . das Finanz¬
ministerium selber die Wechselkurse für fremde Währungen
lestsetzt . Die offiziellen Kurse für Währungen der Feind¬
staaten werden nicht mehr anerkannt . Japans Außenhandel,der bisher auf der Basis Pfund Sterling und USA .-Dollar
durchgeführt wurde , erfolgt künftig nur noch auf Pen -Vasis.

Eröffnung des deutsch-japanischen Rundfunkaustausches.Äm Nahmen des am 18. Dezember 1941 abgeschlossenen
deutsch - japanischen Rundfunkabkommens wurde am 27 . De¬
zember die erste deutsch- japanische Austauschsendung von
Deutschland aus mit Ansprachen des Neichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop und des japanischen Botschaf¬ters in Berlin , General Oshima. eröffnet.

Schnellzug Berlin —Warschau verunglückt. In der zweiten
Morgenstunde des 27 . Dezember fuhr auf der Strecke Ber¬
lin - Posen innerhalb des Streckenabschnittes Frankfurt a.O .—Posen vor einer kleinen Unterwegsstation bei schwerem
Schneesturm der Nachtschnellzug Berlin —Warschau aufeinen vor dem Einfahrtssignal dieser Station haltenden
Süterzug auf . Bei dem Zusammenprall entgleisten Wagen"sowohl des D-Zuges als auch des Eilgüterzuges . Die vor¬
dersten Wagen des D -Zuges gerieten dabei in Brand . Ob¬
wohl der D-Zug nicht stark besetzt war , ist mit einer Anzahlvon Opfern an Toten und Verletzten zu rechnen . Oertliche
ärztliche Hilfe war unverzüglich an der Unfallstelle. Es liegtdie Vermutung nahe , daß der schwere Schncesturm die Sig-salsicht ungewöhnlich behindert hatte.

Der Soldat von 1941
Das größte Jahr des deutschen Soldatentums

Von Hauptmann Wilhelm Ritter von Schramm
NSK Der deutsche Soldat von 1941 ist vor allem der Soldat

des Kampfes gegen den Bolschewismus. Daß er diesen Weltfeindin gewaltigen Vernichtungsschlachten geschlagen und weit m das
Innere der Sowjetunion zurückgeworsen hat , das ist seine welt¬
geschichtliche Leistung in diesem Jahre . Er hat damit eine töd¬
liche Gefahr von den Ländern und Völkern des Abendlandes
gebannt und im Verein mit den Soldaten der Verbündeten , die
gleich ihm zur Entscheidung angetreten sind , den Mächten der
Zerstörung schwerste Schläge beigebracht. An der Wende des
Lahres 1941 sichert er gemeinsam mit seinem italienischen, unga¬
rischen , rumänischen und finnischen Kameraden und den Frei¬
willigen aus Norwegen , Dänemark , Holland, Flandern , Frank¬
reich , Spanien und Kroatien in den Stellungen quer durch die
zentrale Sowjetunion vom Weißen bis zum Schwarzen Meer
dem gesamten Europa weiteren Ausbau und Aufbau im Sinne
der neuen , im Werden begriffenen Ordnung . Er weiß sich dabei
zugleich auf der anderen Seite der Weltkugel von den tapferen
ihm wesensverwandten Soldaten , Fliegern und Matrosen des
Tenno unterstützt, die im Zeichen der aufgehenden Sonne ebenso
entschlossen kämpfen wie er im Zeichen des Hakenkreuzes.

Bevor der Soldat in diesen härtesten Kampf seiner Geschichte
eingetreten ist , hatte jeder einzelne schon zwei, wenn nicht drei

^ ngc»zeU»»>
«der gar vier Feldzüge hinter sich : er hatte in Polen gekämpftoder in Norwegen : er hatte den Feldzug im Westen mitgemacht,
wo der Sieg nach sechs Wochen harter , aber schnell entschiedener
Kämpfe erfochten werden konnte : er hatte im Frühling dieses
Jahres noch einmal blitzschnelle Siege in dem ehemaligen Jugo¬
slawien erringen helfen und in Griechenland einen soldatisch be¬
währten Gegner trotz aller Schwierigkeiten des Geländes bald
niedergerungen : er ist vielleicht auf Kreta gelandet und stand
und steht im schweren Kampf gegen britische Uebermacht in der
Cyrenaika und in der Marmarica — aber den Krieg als eigent¬
liche Form seines Lebens, als Inhalt seines gesamten Daseins,
dem nicht nur Wochen und kurze wie rauschhafte Monate , son-
d-ern auch Sommer , Herbst und Winter gehören — , den hat er
außer in Afrika doch erst auf den unendlich weiten Kampffeldern
der Sowjetunion erfahren . Er stand dabei ebenso in heroischem
Kampf gegen eine schier unabsehbare Rüstung wie gegen eine
seinem ganzen Wesen völlig entgegengesetzte Welt.

Der deutsche Soldat steht an der Wende dieses Jahres auf der
Höhe seines Soldatentums . Seine Taktik und mililärische Tech¬
nik , das soldatische Können wie der persönliche Einsatz des In¬
fanteristen und Pioniers , des Panzer - und Nachrichtenmannes,wie des Artilleristen , des Jagd - und Kampffliegers und des Auf.klärers , aber auch des Kraftfahrers und nicht zuletzt des Matro¬
sen, der im entschlossenen Kampf gegen England über und unter
See alle Weltmeere befährt — sie sind immer weiter vervoll¬
kommnet und den letzten Kriegserfahrungcn angepaßt worden.
Die deutsche Rüstung hat dem Soldaten weiterhin immer bessere
Waffen an die Hand gegeben , die seine Siege auf allen Kriegs¬
schauplätzen ermöglichten.

Der deutsche Soldat zeigte sich in diesem Jahre 1941 ebenso
unüberwindlich im Angriff wie in der Abwehr . Er hat gewal¬
tige Gebiete erobert , aber auch Massenstiirmen von Menschenund Panzern standgehalten . Er hat harte Belastungsproben auf
sich genommen und glücklich bestanden. Ueberall zeigte er sich
ebenso tapfer wie wendig und geschmeidig und von der kleinsten
Einheit bis zur Heeresgruppe hinauf hervorragend geführt . All?
drei Wehrmachtsteile haben unter dem Befehl des Führers und
Obersten Befehlshabers bleibende Beispiele und Vorbilder der
gegenseitigen Unterstützung gegeben.

In diesem Jahre ist Ungeheures geleistet worden , von der
Truppe wie von den Führern . Viele Einheiten des deutschen Hee¬res sind von Beginn der Feindseligkeiten an bis zum Eintritt
des Stellungskrieges im Osten fast ohne Pause im Kampf gestan¬den. Was besonders die Infanterie dabei geleistet hat . ist von
berufenster Seite , vor allem aber von dem Führer selbst in sei¬ner letzten Reichstagsrede aller Welt ins Gedächtnis gerufenworden . Ein Bewußtsein der inneren und äußeren Ueberlegen-
heit , -die sich indessen jeder Ueberheblichkeit enthält , trägt den
deutschen Soldaten vorwärts — gestern, heute und morgen.Der deutsche Soldat kennt heute den Krieg in seinen unerbitt¬
lichsten Formen . Er ist darüber nicht weich geworden , sondern hat
seine tiefsten kriegerischen Instinkte wachgeruien und sorgfältigausgebildet . In den finnischen und russischen Wäldern ist er wieein Buschläufer und Indianer , in den Steppen der Ukraine wohl
selbst ein Stück Steppenwolf , im afrikanischen Sand ein Wüsten¬jäger geworden . Zahllose Luftkämpfe und Luftangriffe habenaus unseren Jagd - und Kampffliegern ebenso überlegene Be¬
herrscher ihrer Maschine wie Adlermenschen gemacht . Es gibtheute in jeder kämpfenden Einheit eine Anzahl von Alten , die
jede Gefahr mit den feinsten Instinkten wittern und ihr zubeaeanen wissen.

Der Krieg in seiner furchtbaren Größe ist an dem deutscherSoldaten nicht spurlos vorübergegangen . Der deutsche Soldat,der im Osten oder in Afrika kämpft, ist darüber wohl skeptischer,aber auch noch entschlossener geworden. Er hat sich , was bei län¬
gerer Dauer des Krieges nicht ausbleiben kann, immer weitervon der bürgerlichen Lebenseinstellung entfernt . Er ist in man¬
chem einfacher und wohl auch primitiver geworden, aber er weih
sich dafür auch allen Verhältnissen schneller und glücklicher aimu-
passen . Er hat nicht nur kämpfen , sondern auch seine deutscheSeele wappnen müssen , um den bolschewistischen Krieg mit festemHerzen zu überdauern . Denn der Feind , jeder Spur einer ritter¬
lichen Gesinnung fremd, ist ihm mit allen gemeinen Hinterhältig¬keiten entgegengetreten , von denen sich die Kämpfer in früheren
Feldzügen nichts haben träumen lassen . Entgegen der ursprüng¬lichen Einstellung des deutschen Soldaten hat er Haß und Ver¬
achtung und die rücksichtsloseste Härte herausgeford -rrt.

Stummer Idealismus und Wissen um letzte Dinge , das sinddie Merkmale des deutschen Soldaten und Musketiers an derWende dieses Jahres . Er hat Wcltaeschichte aemacbt und mit
seinem Blute geschrieben . Er hat Ströme von Schweiß vergossenund schier übermenschliche Anstrengungen und Strapazen kenncn-
gelernt und bestanden. In der freudlosen Oede der Sowjetunion,in der afrikanischen Wüste wie bei den blutigen Waldkämmen,da die Besessenen unter den Gegnern nicht kapitulieren woll en,
sind auch Zwanzigjährige im Feuerofen des Krieaes zu Männern
geglüht worden . Ihre Augen und Ohren haben Dinge zur Kennt¬
nis genommen, über die sie lieber schweigen als reden werden.
Sie waren oft von dem eiskalten Hauch der Vernichtung an-
gcrührt und haben sich immer wieder gegen erdrückende Ucber-
macht behauptet . Darüber ist eine Wandlung in ihnen vorqe-
gangen, von der vielleicht nur die alten Soldaten des ersten
Weltkriegs wissen oder doch ahnen.

Die harten Pimpfe des Jahres 1941 sind aber auch zu Feuer¬
proben der Kameradschaft geworden Die Gefahren des östlicher
Landes und seine trostlose Oede , die Hinterhältigkeiten des Fein,
ies wie die endlosen Weiten der Wüsten haben die kämpfenden
Verbände ehern zusammcngeschmiedet . Neben der Fronttrupp«
haben sich auch die Stäbe und die Versorgungsdienste zu unbe¬
dingten Gemeinschaften verschworen , denn die Etappe von ehe¬
mals hat in diesem Kriege vollkommen aufgehört . Der Offizier
ist dem Mann im Gefecht stets das leuchtende Vorbild gewesen
und geblieben . Vom Zugführer bis zum Oberbefehlshaber hin¬
auf hat sich keiner geschont, .wie der Heldentod des Eeneralober.
sten Ritter von Schobert und des Generals der Infanterie
von Briefen beweist. Gerade die jungen Generale , mit denen
wir angetreten sind , haben gezeigt, daß sie immer und überall
zuerst Soldaten und Kameraden sind und bleiben werden.

Wach , zäh und entschlossen blickt der deutsche Soldat in das
neue Jahr . Der Krieg ist ihm heute in Fleisch und Blut Lber-
gegangen . Er kennt seine Höhen und Tiefen , wie sie schon ein¬
mal die Väter kcnnenlerntcn und wie der Mann , zu dem er nnt
dem höchsten Vertrauen aufblickt als seinem Feldherrn und Füh¬
rer . Dessen Geist ist sein Geist geworden, sein Wille auch der
seine, sein Ziel die Erfüllung seines Lebens und seines Opfers.
Er weiß um die eiserne Pflichterfüllung . So blickt der deutsch«
Soldat mit Stolz auf das Jahr 1941 als auf das bisher größte
seiner Geschichte.

Und wie der Ritter in Dürers Holzschnitt ist er entschlossen,
in eherner Rüstung seinen Weg fortzusetzen — trotz Tod und
Teufel bis zum glücklichen und endgültigen Siege.

Aus Stadt und Land
Altensteig . den 29. Dezember 1941

V « »«tandelUDguSlt : 29. Dezember vou 17 .29 bt» S IS

Heute Montag und morgen Dienstag
nachmittags von 2—5 Uhr Empfangnahme
von Woll- und Wintersachen für unsere Sol¬
daten im Saal V d «s Rathausesin Altersteig»

Die . Auszahlung der Invaliden - und Unfollreuten erfolgt
wegen des großen Geschäftsandrangs an Sylvester ausnahms¬
weise am Dienstag, den 30 . Dezember von 9 Uhr ab.

„Die Heimat in Wort und Bild ' , das wäre der rechteTitel fürdie stimmungsvoll verlaufene 50er - Feier , die am Stephanus¬
feiertag -Abend im festlich und mit Einnspruchen geschmückten
„ Grünen Baum " - Saal statlsand, an der eine große Zahl ansäßiger50 er und 50 erinnen teilnahm. Ernste und heitere Vorträge und
Gesänge wechselten im Programm flott ab und auch die 50 er-
„ Iugend " war trotz der Kürze ganz auf dem Posten . Auserlesene
farbige, heimatliche Motive , von der Drogerie Hiller zur Ver¬
fügung gestellt, und sonstige Schwarz -Weiß-Aufnahmen zeigten
Altensteig im Sommer und Winter im schönsten Kleide auf der
Leinwand . Besonders köstlich aber waren auf ihr die lückenlosenBilder von der frühesten Kinderzeit aus der Aera Schwester
Regine-Marie , Frl . Scharpfs-Müiler und Fink bis zur Konfir-
mändenzeit Eine wirklich zeitgemäß und würdig verlaufene Feier
lebt nun an der halben Jahrhundertwende der 50 er in bester
Erinnerung fort. s

* Unsallanzeigen bei Betriebsunfällen . Erleidet ein Gesolg-
schaftsmitglied während seiner Beschäftigung bei einer nach der
Neichsversicherungsordnung gegen Unfall versicherten Täitgkeileinen Unfall , so war bisher der Unfall außer dem zuständigenTräger der Unfallversicherung (z . B der Berufsgenossenschaft)
auch der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. Hierin ist eine Verein¬
fachung erfolgt . Die Anzeige an die Ortspolizeibehörde ist jetztnur noch dann erforderlich, wenn der Verletzte infolge ves Un¬
falls verstorben ist. In allen übrigen Fällen hat der Unternehmerdie Unfallanzeige nur dem zuständigen «Versicherungsträger undbei gewerblichen Betrieben ein zweites Stück der Unfallanzeigedem zuständigen Gcwerbeaussichtsamt einzujenden.

* Kein Verkauf von Neujahrskarten . Der Reichsminister fürVolksaufklärung und Propaganda teilt im Einvernehmen mitden zuständigen Stellen mit , daß auch im Einzelhandel der Ver¬kauf von Neujahrs -Elückwunschlarten unterbleiben muß.Rottweil a . N. lEejängnis für „K i n ö e r f r e u n d- .jDer in Schömberg (Kreis Valingen ) wohnhafte ledige 38 Jahr,alte Ernst Vertsch hatte sich vor der Strafkammer Rottweil we¬gen versuchter Vornahme unzüchtiger Handlungen an Kinder»m vier Fällen zu vcranworten . Der Angeklagte wurde zu ackiMonaten Gefängnis verurteilt.
Friedrichshasen . (Tafelobst für die Soldaten .) Die

>6 Kameradschaften des Kreiskriegcrvcrbandcs sammelten auchm diesem Jahre Obst für die Wehrmacht . Als Ergebnis konnteninsgesamt 568 Kisten Vodensee -Taselobst an verwundete undkranke Soldaten weitergeleitet werden , ein Beweis der Verbun¬denheit der Soldaten des Weltkrieges mit ihren jungen Ka-neraden.
Ulm a . D. (Beide Beine abgefahren .) Am HeiligenAbend wurden im Ulmer Hauptbahnhof einem 33 Jahre alte»

Fräulein aus Aepfingen bei Biberach beim Aufsteigen auf eine»fahrenden Zug beide Beine unterhalb des Knies abgefahren.Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , liegt Selbstver-jchulden vor.

Bühl . (Tödlicher Unfall .) Der 74 Jahre alte Landwirt
Wilhelm Klöpfer wurde von einem Radfahrer umgerannt . Deralte Mann starb an den Folgen der erlittenen Verletzungen.

Donaueschingen. ( A b '
g e st ü r z t . ) In Sumpfohren stürzte der

16jährige Adolf Albicker in der Scheune aus 8 Meter Hohe ab.
Bewußtlos und schwer verletzt wurde der junge Mann ins
Krankenhaus gebracht.

Landau . (Vom Ehemann erschossen .) In Oberlustadtspielte sich ein blutiges Familiendrama ab . Durch Einsicht i»einen Brief hatte der Einwohner Heinrich Höflinger Kenntnis vo»der Untreue seiner Frau erhalten . Als am Abend der geschieden«Georg Rothmaier von Niederlustadt heimlich in die WohnungHüflingers kam , um seine Geliebte zu besuchen, seuecte der be¬
trogene Ehemann mehrere Schüsse auf Rothmaier ab Dieserwurde so schwer verletzt, datz er auf dem Wege zum Krankenhau»Landau starb . Der Täter stellte sich selbst der Gendarmerie undwurde festgenommen.
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j Maximiliansa «. (Der Gaul ging durch .) Als der vljäh-
lkige Spediteur Adam Venz seinen Wagen besteigen wollte, zog
das Pserd plötzlich an und ging durch . Dabei stürzte Benz unter
die Räder und wurde eine lange Strecke geschleift , bis ein kriegs-
xesangener Franzose dem Pferd in die Zügel fiel und es zum
Stehen brachte. Dann zog er den Schwerverletzten unter dem
Gefährt hervor.

Weihnachtsspende des Wehrkreises V
Stuttgart , 28 . Dez. Der Wehrkreis V hat es als seine Ber-

. pflichtung angesehen, seinen Kameraden an der Front eine Weih-
uachtsfreude zu bereiten . Sämtliche Offiziere , Unteroffiziere und
Mannschaften haben auf einen Appell des Befehlshabers im
Wehrkreis V und im Elsaß, General der Infanterie OßwaId,
bereitwillig einen Teil ihres Wehrsoldes gespend-et . Dadurch kam
«in Betrag von rund 170 OVO RM . zusammen, mit dem Spiri¬
tuosen und nützliche Eebrauchsgegenstände gekauft werden konn¬
ten . Die Spirituosen wurden dadurch sichergestellt , daß die Trup¬
penteile außer ihrer Geldspende auch noch auf eine Wochenration
des ihnen zustehenden Branntweins verzichteten. Die Spende
Wehrkreises ist rechtzeitig an die Front geschickt worden.

Mit dieser Spende wurde den Kameraden an der Ostfront
auch noch ein Weihnachtsgruß in Form einer hübsche ausgestat-
teten kleinen Schrift überreicht . — Der Befehlshaber im Wehr¬
kreis V und im Elsaß, General der Infanterie Oßwald , Hai in
einem Geleitwort den Kameraden im Osten zum Weihnachtsfest
und zum Jahreswechsel die herzlichsten Glückwünsche übermittelt.

Ech» «rr» si »e, <.»tze»z»U,e

Duntes Allerlei
soo Japaner aus einen Quadratkilometer

Wenn man die unbewohnten und unkult'iolerbaren Gebirgs¬
gegenden der japanischen Inseln außer Beiracht läßt , ergibt sich
in Japan eine Dichte von 300 bis 500 Memchen aus den Quadrat¬
kilometer . Aus dem kleinen Feudalstaat Japan ist mit Riesen¬
schritten der Eroßstaat Japan geworden . Die Eeiamtbevölkerung
beläuft sich auf 105 Millionen Einwohner , und davon leben rund
73 Millionen im eigentlichen Kernjapan , also auf den Inseln
Honda, Kyushu. Shikogu und Hokkaido . Der Rest verteilt sich
mit 2t Millionen auf Korea , mit 6 Millionen auf Formosa , mit
1 Million auf Kwanrung und mit ewigen hunderttausend auf
die Südsee. aus Mandlckukuo und ê hina Die Bevölkerunzs¬
zunahme und der Aufschwung der Industrie haben eine Ver¬
städterung größten Ausmaßes mir sich gebracht. To¬
kio, das noch im Jahre 1930 etwa 2 Millionen Einwohner hatte,
wies vor einem Jahre schon 6 .7 Millionen Einwohner auf , Osaka
stieg im gleichen Zeitraum von 2,4 auf 3 .2 Millionen , Nagoya
von 900 000 auf 1 .4 Millionen Kyoto von 750 000 auf 1,1 Mil»

^ lionen , Yokohama von 620 000 auf 1 Million und Kobe ^on
! 780 000 aus 1 Million . Auch die übrigen Erogstädte Hiroihima,
^ Kawasaki , Pawata , Nagasaki, Shimoneseki und Amagasaki haben
> in den letzten zehn Jahren ihre Einwohnerzahl um etwa di«
! Hälfte erhöht . Der Zusammenschluß dicht beinander liegender

Städte wird von der japanischen Regierung systematisch an¬
gestrebt ; das Ziel ist die Schaffung ausgesprochener Wirtschafts¬

provinzen . die durch keinerlei verwaltun -mößige Grenzen unt « »
teilt sind Nach der Auffassung von Kennern der japanische«
Wirtschaftsverhältnisse wird es nicht ' mehr lange dauern , bi,
beispielsweise in der Bucht von Tokio die Großstädte Toki«
Yokohama, Kawasaki und einige andere zu einem einzigen rie¬
sigen Verwaltungs - und Wirtschaftsgebilde zusammengewachsen
sind Auch in der Bucht von Osaka ist ein ähnliches Gebilde im
Entstehen ; dort handelt es sich um den Zusammenschluß der Be¬
zirke von Osaka . Kobe und Amagasaki. und diese Zusamme».
ballung von Großstädten wird etwa 6 Millionen Einwohner um¬
fassen . In Japan wird jeder Quadratmeter nutzbaren Bodens Volk
eusgewertet . Diese Notwendigkeit ergibt sich aus der Enge des
Raumes Die japanische Bevölkerung , die sich 1930 auf 91 Millio¬
nen belief, zählte 1935 schon 99 Millionen , bei der letzten Zäh¬
lung von 1940 betrug sie — wie schon erwähnt — 105 Millionen
and diese steigende Tendenz der japanischen Bevölkerungsbilanz
hält an . Das Streben nach neuem Raum ist deshalb durchaus
begründet.

Gestorben
Hirsau: Annette Koch , geb . Gehring , 66 I ., Ehefrau des

Obersteuersekretärs a . D . Phil . Koch.
Ford ach : Wilhelm Wunsch, Hotelbesitzer , 68 2.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck : Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . It . Preisl . 3 gültig.

Alterrsteig

Streuen auf öffentlichen Straffen
Entfernen von Schnee

Die Bevölkerung wird auf die ihr obliegenden folgenden
Verpflichtungen hingewiesen:

1 . Bei Glatteis sind die Straßenanlieger verpflichtet, entlang
ihren Anwesen bis zur Mitte der Straße mit Sand oder
Asche zu streuen . Entsteht das Glatteis nach 21 Uhr , so
ist sofort nach Tagesanbruch der Streupflicht zu genügen.

2 . Bei Schneefall ist der Schnee von den Anliegern auf
den Gehwegen zu entfernen . Der Schnee darf nicht auf
die Fahrbahn geworfen werden.

3. Bei Tauwetter sind die Straßen und Wege bis zur Mitte
der Straße zu kehren . Außerdem ist für einen geordne¬
ten Abzug des Schneewassers zu sorgen.

Die Nichtbefolgung der Vorschriften hat nicht nur Bestra¬
fung sondern auch Schadenersatzleistungen auf Grund der ge¬
setzlichen Haftpflicht zur Folge.

Altensteig, den 27 . Dez . 1941.
Der Bürgermeister.
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Berneck, 29 . Dez . 1941
Tvdes-Anzeige

Teilnehmenden Verwandten und
Bekannten teilen wir die s umrrzbche
Nochricht mit , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater

3akob Derrgler
Schreiner

im Alter von 43 Jahren nach schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die GattinRosa Dengler geb . Huß
die Kinder Maria und Waller
Beerdigung Dienstag14 Uhr.

Altrnsteig , den 29 . Dez . 1941
Todes-Anzeige

Tiefbetrllbt gebe ich Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung, daß mein lieber Mann , unser
treubesorgter Vater , Bruder , Onkel und
Schwager

Albert Schwarz
Wagnermeister

am 27 . Dezember im Kreiskrankenhaus
in Calw gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Marie Schwarz geb . Sprenger

mit Angehörigen.
Die Beerdigung findet morgen Dienstag,
den 30 . Dez . , 14 Uhr von der Kapelle
des Waldfriedhofs aus statt.

M 8
M ckie ll̂ ^ l, Altensteig , 29 . Dez. 1941

Danksagung
Für alle liebevolle Teilnahme , die

wir beim Hinscheiden unseres lieben
8cküle
finden 8ie in

HD H HWDW
der Joel erfahren durften , sagen von

Herzen Dank
WÄW ZeZen 6 ie ^ b8ctinitte äer Klk .- Joel Walz mit Familie.

knotkarte in ^ potkeken u . Drogerien - ^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

